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1. Einleitung 
 
Im Zuge der Neugründung der Jugendberufsagentur (JuBA) am Bildungscampus 
Neuenhof (BCN) in Siegburg übernimmt das Zeithwerk mit drei pädagogischen 
Fachkräften Aufgaben im Bereich der Jugendberufshilfe. 
Das Zeithwerk bringt u.a. seine Expertisen in der Sprachförderung und 
Lernunterstützung in das neue Kooperationsmodell mit der Agentur für Arbeit und 
dem Jobcenter ein. Diese rechtsübergreifende Kooperation findet in enger 
Verzahnung unter einem Dach statt.  
 
Ziel der JuBA ist es, junge Menschen im Alter von 15-27 Jahren aus dem Rhein-
Sieg-Kreis, durch niedrigschwellige, ganzheitliche sozialpädagogische Angebote bei 
allen Fragen und Anliegen im Übergang Schule zum Beruf, individuell zu begleiten. 
Im Vordergrund stehen vor allem Ratsuchende mit besonderen Bedürfnissen, in 
schwierigen Lebenslagen und mit einem erhöhtem Unterstützungsbedarf. Je nach 
Kontext und auf Wunsch werden vereinzelte Personen aus dem sozialen Umfeld der 
Ratsuchenden in die Beratung miteinbezogen. Dies gilt auch für andere relevante 
Netzwerkpartner der Berufs- und Bildungsbranchen im Rhein-Sieg-Kreis.  
 
Die Beratung von Ratsuchenden erfolgt in erster Linie im Einzelsetting, die durch 
vielfältige Gruppenangebote, wie berufsspezifische Workshops, ergänzt wird. Bei 
Bedarf finden Begleitungen zu Betrieben, Amtsgänge sowie Hausbesuche statt.  
Alle Beratungskontexte bergen Risikofaktoren und erfordern klare pädagogische und 
organisatorische Standards, die Transparenz schaffen, Schutz gewährleisten und 
eine professionelle Beziehungsgestaltung sicherstellen. Das vorliegende 
Schutzkonzept fasst die dafür wesentlichen Grundlagen und Verfahrensweisen in 
kompakter Form zusammen. 
Die Mitarbeitenden des Zeithwerks unterliegen dessen Strukturen sowie dem 
Rahmenschutzkonzept des Evangelischen Jugendwerks Sieg · Rhein · Bonn. 
 
 
2. Leitbild und pädagogische Haltung 

 
Das Leitbild sowie das Schutzkonzept der JuBA orientieren sich an dem des 
Zeithwerks und des Evangelischen Jugendwerks.  
Alle von uns durchgeführten Angebote stehen unter dem Selbstverständnis, ein 
Schutzraum für die beteiligten Personen zu sein, in dem Präventionsmaßnahmen 
einen wichtigen Stellenwert einnehmen. 
Ein respektvolles Miteinander, Wertschätzung, Transparenz und Partizipation bilden 
die Grundpfeiler unserer sozialpädagogischen Arbeit. 
Wir begegnen den Ratsuchenden lösungs- und ressourcenorientiert und begleiten 
sie ganzheitlich in ihrer schulischen, beruflichen und persönlichen Entwicklung. 



Dabei berücksichtigen wir die jeweiligen Interessen und Talente der Ratsuchenden, 
um für den für sie passenden akademischen oder beruflichen Weg zu finden. 
Junge Menschen - aber auch andere externe Besucher - sollen sich bei uns sicher 
fühlen, Fragen stellen können und ihre Bedürfnisse äußern dürfen. Wir achten auf 
eine angemessene Balance zwischen Nähe und Distanz und gestalten unsere 
pädagogische Arbeit so, dass stets nachvollziehbar ist, wie Entscheidungen 
entstehen und welche Ziele verfolgt werden. 
 
 
2.1 Begriffsdefinitionen zur sexualisierten Gewalt 

In Anlehnung an das Schutzkonzept des Zeithwerks gelten für die Arbeit in der JuBA 
die nachstehenden Definitionen als verbindlich und bilden die Basis für Prävention, 
Intervention und die Reflexion professionellen pädagogischen Handelns. 

• Grenzverletzungen 
Unachtsame oder unbeabsichtigte Überschreitungen körperlicher, psychischer 
oder emotionaler Grenzen. Sie müssen benannt und reflektiert werden, um 
einen respektvollen Umgang zu gewährleisten.       

• Sexuelle Übergriffe                                                                     
Bewusste und absichtliche Grenzüberschreitungen, die Machtverhältnisse 
ausnutzen und häufig der Vorbereitung weiterer Übergriffe dienen. 

• Sexualisierte Gewalt 
Jede Handlung, die die Würde eines Menschen durch sexuell bestimmtes 
Verhalten verletzt – verbal, nonverbal, digital oder körperlich. Sexualisierte 
Gewalt kann auch durch Unterlassen entstehen, wenn Fachkräfte einer 
notwendigen Schutzhandlung nicht nachkommen. 

Wir nehmen jede Art von Grenzverletzungen, sexuellen Übergriffen und 
sexualisierter Gewalt ernst und intervenieren unmittelbar nach dem Vorfall. Dabei 
hat der Opferschutz Priorität. 
 

 

3. Risikoanalyse  
 

Die unterschiedlichen Beratungssituationen in der JuBA bergen spezifische Risiken, 
die bewusst wahrgenommen und durch klare Strukturen minimiert werden: 
 

• Einzelberatung kann Nähe erzeugen → Sitzposition so wählen, dass sie 
Transparenz und Schutz bietet, Rückmeldungen müssen konstruktiv und 
motivierend gestaltet sein. 

• Gruppenarbeit kann zu Konflikten oder unklaren Rollen führen → klare 
Absprachen und Aufsicht sind erforderlich. 



• Sprachbarrieren können dazu führen, dass Ratsuchende ihre Bedürfnisse, 
Überforderung oder Sorgen nicht ausdrücken können → sprachsensible 
Kommunikationsformen sind daher notwendig. 

• Hausbesuche und Mitnahme im PKW könnten ein Unbehagen auslösen → 
alternative Beratungswege müssen ermöglicht werden. 

• Gemeinsame Nutzung der Räumlichkeiten könnte zum unklaren 
Rollenverhältnis führen → professionelle Grenze muss gewahrt werden. 

• Datenschutz kann bei mehreren Besuchern im Raum nicht zu 100% 
gewährleistet werden → ausweichende Räume sollten zur Verfügung stehen. 
 

Durch professionelles Handeln, klare Kommunikation, dokumentierte Abläufe und 
präzise Meldewege werden diese Risiken reduziert und im Verhaltenskodex 
festgehalten. 
 
 
4. Verhaltenskodex 

 
Die Mitarbeitenden der JuBA orientieren sich am Verhaltenskodex des Zeithwerks 
und den verbindlichen Grundsätzen des Rahmenschutzkonzeptes des 
Evangelischen Jugendwerks. Wir achten darauf, in der kontextbezogenen Arbeit der 
JuBA stets den Schutz und das Wohlbefinden des Ratsuchenden zu beachten. 
Die nachfolgenden bereichsabgestimmten Handlungsleitfäden resultieren aus den 
Ergebnissen der vorab erarbeiteten Risikoanalyse, die einen einheitlichen, 
gesicherten Ablauf im Umgang mit den Ratsuchenden gewährleisten sollen. 
 
Professionelle Beziehungsgestaltung: 
Die gegenseitige Kommunikation ist jederzeit wertschätzend, klar und respektvoll. 
Wir berücksichtigen individuelle Wünsche und Barrieren, fördern Mitsprache und 
Selbstwirksamkeit. Rückmeldungen erfolgen konstruktiv, stärkenorientiert und ohne 
Druck oder Vergleich mit anderen. Um die professionelle Grenze zu wahren, ist bei 
gemeinsamer Nutzung der JuBA-Räumlichkeiten (z.B. Aufenthaltsraum mit Küche 
und Freizeitraum) anzumerken, dass die Fachkräfte ausschließlich Handlungen, die 
pädagogisch-förderlichen Zwecken dienen, ausüben.  
 
Nähe und Distanz: 
Beratungen im Einzel- und Gruppensetting werden transparent und grenzwahrend 
gestaltet. Türen bleiben auf Wunsch geöffnet. Insbesondere im Einzelkontext wird 
darauf geachtet, dass die Sitzposition möglichst gegenüber voneinander ist und 
ausreichend räumliche Distanz aufweist. Körperkontakt ist pädagogisch zu 
begründen und findet nur statt, wenn er für den jungen Menschen nachvollziehbar, 
angemessen und freiwillig ist. Entstandene Grenzverletzungen werden ernst 
genommen, verbalisiert und reflektiert. 
 



Besondere Situationen:                                   
In der JuBA ist bei Bedarf auch mit aufsuchender und begleitender Arbeit zu 
rechnen. Dies beinhaltet Hausbesuche, Amtsgänge und ggf. auch die Mitnahme im 
eigenen Auto, in der eine besondere Nähe entsteht und dadurch einen großen 
Risikofaktor darstellt. 
Bei anstehenden Hausbesuchen, die Unbehagen bei der Fachkraft oder dem 
Hilfesuchenden auslösen, gibt es die Möglichkeit auf Online- oder Telefonberatung 
zurückzugreifen. Die Mitnahme des Ratsuchenden im eigenen Auto kann durch die 
gemeinsame Nutzung von öffentlichen Verkehrsmitteln ersetzt werden. So können 
die Termine weiterhin zuverlässig wahrgenommen und Anliegen geklärt werden. 
 
Sensibler Umgang mit Sprache: 
Wir sprechen deutlich, im angemessenen Tempo und nutzen Visualisierungen, wenn 
Sprachbarrieren bestehen. Selbstverständlich vermeiden wir abwertende oder 
beschämende Formulierungen und achten auf eine altersgerechte Kommunikation. 
 
Dokumentation und Datenschutz: 
Relevante Beobachtungen und Entwicklungen werden sachlich dokumentiert und 
ggf. innerhalb des rechtsübergreifenden JuBA-Teams abgestimmt. 
Um den Datenschutz zu sichern, stehen für besondere Beratungssituationen weitere 
Räumlichkeiten zur Verfügung, die im Einzelsetting vertraulich und ungestört genutzt 
werden können. 
Neben regelmäßigen Fallbesprechungen und Teamsitzungen nehmen die 
Mitarbeitenden der JuBA kontinuierlich an Schulungen und Konzepttagen teil, um in 
verschiedenen sozialpädagogischen und anderen relevanten Themen sensibilisiert 
zu bleiben. 
 
 
5. Handlungsleitfäden zur Gefährdungseinschätzung 

 
Die JuBA-Mitarbeitenden orientieren sich in allen Fragen der 
Gefährdungseinschätzung, Dokumentation, Weiterleitung von Hinweisen und der 
Zusammenarbeit mit Fachstellen an den verbindlichen Handlungsleitfäden des 
Schutzkonzeptes des Zeithwerks. Dies gilt sowohl für Auffälligkeiten oder Sorgen, 
die junge Menschen äußern als auch für Hinweise im Kontext von Kindeswohl-
gefährdung. Die Fachkräfte folgen dabei den bestehenden Meldewegen und Ab-
läufen des Zeithwerks sowie den gesetzlich vorgeschriebenen Verfahren gemäß § 
8a SGB VIII. 
 
  



6. Umgang mit Hinweisen auf Unstimmigkeiten im professionellen Verhalten 
 

Sollten die Ratsuchenden oder andere Personen Hinweise darauf geben, dass das 
Verhalten einer JuBA-Mitarbeitenden als unangemessen erlebt wurde, erfolgt der 
Umgang damit entsprechend den Regelungen des Zeithwerk-Schutzkonzeptes und 
des Rahmenschutzkonzeptes des Evangelischen Jugendwerks. Die Hinweise 
werden sorgfältig dokumentiert und an die zuständigen Stellen weitergegeben. Die 
Bewertung und das weitere Vorgehen liegen in der Verantwortung des Trägers. 
 
 
7. Beschwerdewege 

 
Die Mitarbeitenden der JuBA nutzen die gültigen Beschwerdewege aus dem 
Schutzkonzept des Zeithwerks, in dem auch die Ansprechpartner benannt sind. 

Die pädagogischen Fachkräfte stellen sicher, dass Beschwerden: 
• ernst genommen, 
• altersgerecht aufgenommen, 
• bei Bedarf sprachsensibel unterstützt 
• und vertraulich sowie transparent bearbeitet werden. 

 
Junge Menschen und ihre Angehörigen können sich sowohl persönlich als auch 
schriftlich (z.B. über Funktions-E-Mail), mit ihren Anliegen bei dem JuBA-Team 
sowie bei den Ansprechpartnern und Beratungs- und Meldestellen, die im 
Schutzkonzept des Zeithwerks aufgeführt sind, melden. Alle Beschwerden werden 
sachlich, datenschutzkonform und in einer zentralen Ablage dokumentiert. Die 
Teamleitung ist für die Prüfung der Inhalte, die Abstimmung weiterer Schritte und die 
Rückmeldung verantwortlich. Bei Beschwerden mit möglichem Gefährdungsbezug 
wird unverzüglich nach den geltenden Interventionswegen gehandelt. Weitere für die 
Arbeit relevanten Beschwerdewege und Dokumente werden ggf. im JuBA-Team 
noch erarbeitet. 
 
 
8. Evaluation und Weiterentwicklung  

Da die Beratung der Ratsuchenden in der JuBA offiziell im Jahr 2026 beginnt, kann 
zu diesem Zeitpunkt noch keine Aussage zur Evaluation gemacht werden. In 
regelmäßigen Abständen werden sowohl die Risikoanalyse als auch alle bisher 
genannten Methoden und Arbeitsweisen im Team reflektiert, überprüft und ggf. 
angepasst. Weitere Arbeitsschritte und Handlungsleitfäden in diesem Bereich sind 
noch in Planung und werden bei Änderungen im Schutzkonzept ebenfalls 
angepasst. 


